
lung ZU. „totalen enschen“ geleistet wird. cha unterscheidet zwıschen der grund-
satzlıchen Antwort autf die Sinnifrage, TÜr Cdie den TlTerminus „SOzlaler Eudämonismus“”
Wä. und eiNner Antworft, die dem ebenden Menschen die beantworten soll,
ob sich Hıerbel versagt der rein wissenschaif{fitliche Gesichtspunkt. Eine
individuell befriedigende Antwort nthält letztlıch eine Ents  e1dung. Fuür kolakowskı Zeug
die atsache, daß der ensch nach dem 1Nnn Tagl, davon, daß aus dem natürlıchen
Zusammenhang herausgefallen ist und Arbeit un: abstraktes Denken nn haft DIie
Sinnerfüllung des menscCh Lebens, die ugleich Sache eliner an ist, ist die Ver-
wirklichung des Kommun1smus gebunden. ach Machovec ereignet sıch SINN un: erlebt
der ensch Sinnerfüllung 1n einem Dialog, der K0O0SmOs und ı1timens um{faßt Fuüur OC
vollzieht sich die Sinnerrüllungy Ura die Umgestaltung der Welt als au der Welt ZUuUI
Heimat und amı als au der Entiremdungen. Dıie Darstellung der behandelten
Autoren begleitet mıiıt kritischen Fragen, die die angel der referierten Au{ffassungen
zeigen, Das wird besonders deutlich bel der Problematik des odes, der ede ınnantwort
sich bewähren hat Die Antwort auti die rage ach dem Inn des Lebens äng ach

eiz davon ab, welches Menschenbild Grunde gelegt wWITrd., Deshalb muß ıne
weiterführende Diskussion die anthropologischen Voraussetzungen ragen un: egebenen-

revidieren. (Im Lıteraturverzeichnis vermißt iNan das Buch VO  =) au DIie Frage
nach dem INn des Daseins, das angesichts anderer JTitelnennungen ohl angeführt

Hammerwerden sollen.)

Philosophie iın Einzeldarstellungen, BrunoT Analogie un! Geschicht-
lichkeit. Philosophiegeschichtlich-kritischer Versuch über das Grundproblem der Meta-
physik. Mit einem Vorwort VO  - Max Müller. Freiburg i. Br. 1969 Verlag Herder
Freiburg, Basel, Wien. XVI und 580 ö geb., 65 ,—.

stellt Sıch die Aufgabe, das Grundproblem der Metaphysik ın philosophiegeschl:  tlich-
kritischer un systematischer Hinsicht urchdenken Im 1te. dieser als zweibändiges
Werk geplanten Arbeit sind die leiıtenden Gesichtspunkte genannt „Analogie” deutet auf
den „Urgedanken“, der das Philosophieren des Abendlandes bewegt amı wird das
Problem der Dıfferenz als Diıfferenz un der darın altende: Identität thematisch „Geschicht-
ıchkeit“ so1l das 1 abendländischen Denken ngedachte benennen und amı auf die Auf-
gabe hinweisen, die mit „Analogie  d gemeınte acl auizuklaren. Der lJler vorliegende
ersie Band nthält die philosophiegeschichtlich-kritische Untersuchung Diese soll den
Ansatz ergeben, VO dem dUus die 1 zZzweiten Band leistende systemalısche Aufhellung
un: Weıiterbildung der Analogieproblematik ges  ehen hat Im ersien Teil egt ıne
TIT1US Interpretation der wichtigsten Gestalten des gegenwartigen Analogiedenkens OT,
die sıch eweils durch eine je verschiedene Weise der Begegnung miıt dem neuzeitlichen
Denken herleiten nenn den irengen Neuthomismus, bei dem ıne solche Begegnung
entweder aus  1e der sıch als Abwehr Vollzog. Nach 1nem Kapitel ber Lakebrinks
Analektik geht näher auf arecha und die dl ın anknüpfenden Philosophen ein, deren
Position durch die Begegnun mıiıt ant gepräagt 1sSt lewerths „Identitätssystem“ ist
charakterisiert Urcl die Begegnung mit ege. Max Müllers mıiıt den Stichworten „Ge-
schichtlichkeit un reiheit“” angedeutete „NEUE Metaphvsik” ist Tgebnis einNner Konfronta-
tıon der lassischen Metaphyvysik mıit dem Seinsdenken eideggers. SC  1e  1 referiert
die Analogiekonzeption Przywaras, den keinem Denker spezle‘ zuordnet. Im zweiten
sehr umfangreichen Teil werden die Hauptgestalten des metaphysis  en Denkens eingehen
interpretiert. Der Entw1  lJungsgang des Denkens wird begriffen als 1ne olge je sich vertie-
fender und ursprünglicher iragender Versuche, das Analogieges  ehen und amı die Se1ins-
differenz auizuhellen In diesem Gang des Denkens entfaltet sich die sıch geschichtlich ausle-
gende Sache selbst Da d1ie eutigen Auffassungen des Analogiedenkens mehr der weniger
direkt der Philosophie des Ihomas VO  } quin verpfli:  et SINd, wird zuerst dessen Denken
VO.  - nalogie, Differenz und Identität ausführlich AL Sprache gebracht. eschrieben wird se1ın
Denken als eın summarısch-unreflektiertes Nsprechen der Yallzen eıle des Wesens des
Seins, wobel allerdings der Schwerpunkt des thomasis  en Denkens 1n der Herausstellung
der Dıifferenz un! der Dıfferenten iegt, während die Grunde jegende Identität weniger
bedacht wITd. Nach diesem Kapitel olg die Darste  ung un Würdigung der TEel ent-
scheidenden Gestalten einer verwandelten Metaphvysik, gebunden die Namen Kant, ege
und eidegger, die die onkreie Form gegenwärtigen Analogiedenkens möglıch gemacht
und geprägt en Die Aussagen dieser vier außerst gedankenreichen Kapitel können 1m

4'/4



Rahmen dieser Besprechung nicht einmal angedeutet, geschweige enn reieriert werden.
Der Leser, der diesen gerade auch IUr die Theologie edeutsamen roblemen interes-
sıert ist, wIird selbst In eindringendem und geduldigem Mitdenken mit dem ULOTr sich cdie

der In diesem Buch ausgebreiteten edanken ersca  1eben mussen, ıne
vertieite un geklärtie Ansicht jener „Sache“ gewinnen, auf die mit dem Namen nalo-
gie  - hingewlesen ST Puntels Buch ermöglicht i1hm das Eindringen 88l die acl 1mM Horizont
des (Gjanzen des philosophischen Denkens, w1e sich 1M geschichtlichen Gang des ilo-
sophierens artıkulier hat, und auf der ohe heute möÖögli  er Problemgestaltung. Hammer

Lexikon der Psychologie, Hrsg. VO  _> Wilhelm RNOLD Hans Jürgen EYSENCK
Richard Freiburg LO un! 1972 Verlag Herder. 424 . geb., Subskr.
7 432 S.; 422 sl ab U% 1072 S4.,—.

Eiınmal mehr stellt die Lexikon-Abteilung des Herder- Verlages mit vorliegendem, reibändi-
YJemMm Lexikon der sychologie iNr ausgezeichnetes Können untier BeweIls.
300 Wissens  aftler QUS DD Nationen en diesem Werk mitgearbeıte Den Tel Heraus-
gebern ag S TÜr Je eiınen prachraum die entsprechenden Miıtarbeıiter gewıinnen:
Prof Dr. Arnold (Würzburg) für den eults  en, Prol. DE Eysenk (London IUr
den englıschen und Proi. e111 (Bern) IUr den TrTomanıischen Sprachraum. aupt-
gebiete wurden IUr den gesamten festgelegt, daraus wurden die zentralen Stichworter
ausgewählt, die durch einen sogenanntien Rahmenartikel behandelt werden: neben diesen
Rahmenartikeln gıbt einerseits größere TITike besonders edeutsamen, sogenannten
Hauptstichwortern und andererseits eine VO  D küurzeren Informationsartıkeln Innerhalb
dieser Gliederung behandelt das Lexikon den Gesamtstoi{if untier OF aupt- und Rahmen-
stiıchwortern SOWIl1e A400 nformationsstichwörtern. Eın dichtes Verweissystem, das dıe
einzelnen Artıiıkel uch ın ihren Querverbindungen aufschlüsselt, erweıtltert die niorma-
tionen un: zeig gle:  zeitig die wechselseitigen Zusammenhänge auf. Arnold Sagl 1mMm
Vorwort ZUr Intention dieses weltweiten Teamworks, daß ll diıesem internationalen
Lexikon alle wissenschaftlichen Systemrichtungen, alle cChulmeinungen VO  D Bedeutung un
alle TOoObleme VO grundsätzlicher un! spezieller Wic|  igkeit berücksichtigt werden“.
1e. INa  ]} 1mM Band das Gesamtverzeichnıs der Autoren urch, wIird INd.  - dürfen,
daß diese Absicht der Herausge eın uneriu  es Programm geblieben SE Wenn das
Lexikon auch keiner estimmte: Schulrichtung allein verpilı  et ist, ist ber VOI

em den Erkenntnissen der experımentellen Psychologie verpifilı Daß el dem
englıschen prachraum iıne besondere Bedeutung uch innerhal des Lexikons zukomm{,
entspricht .ben der gegenwärlıgen Sıtuatlion 1 internationalen Vergleich, Vor em 1st

DOositiv bewerten, daß INnd  } sich der wissenschaftskritischen Fragen bewußt geblieben
ist un daß uch immer wieder, nıcht LU ın grundsätzlichen Tikeln w1ıe „Gesetze 1n der
Psychologie”, ausdrücklich darauf hingewlesen wird.
Daß jede Wissens  aft eute uch interdisziplinär arbeiten muß, dieser Forderung, die ja YE-
rade 1 Bereich der Psychologie besonders interessan(, ber uch schwlier1g 1St, WaTl INda.  - sıch
bei der Konz1iplerung und Erarbeitung des Lexikons durchaus bewußt
Zu Recht muß 1d. den Herausgebern einräumen, daß ıne umfassende Bilanz der modernen
sychologie 1n TEl Bänden nıcı unterzubringen ist, darum werden für die wissenschaftlich
tätigen Psychologen C em die wissenschaftskritischen Schwerpunkte, die interdiszi-
plinären Aspekte, die Hinweise auftf Forschungsschwerpunkte TÜr die Zukunit SOWwle die
ausführli  en Literaturangaben VO besonderen Interesse S@eIN. Der große Wert dieses
Lexikons besteht ber gerade darin, und deswegen wird 1n diıeser Zeıitschri vorgestellt,
daß ler jeder, der VOTI em beruflich, sel mehr direkt der NdITE. miıt Menschen

iun hat, Der Ursachen, ymptome, Folgen und Behandlungsmögli  eiten der verschie-
denen Fragen, TO  me uUunNn! Konif{likte menschlichen un! zwischenmenschlichen Verhaltens
sich informleren kann.
Der Kreis jener, die mıit großem Nutzen dieses Lexikon ın ihre Tbeitsbibliothe aufnehmen,
wird deswegen sicherlich groß selIn. Jockwig

Altons Die Grundbotschaft des Alten Testaments Ein theologischer Durch-
blick Reihe „Theologisches Seminar”. Freiburg Br. 197/2: Verlag Herder Freiburg
Basel Wien. 168 S53 kart. lam., 14,50
Die Begeisterun IUr die geht leider SOW1eS0 rapide ZUrücCKk. Und TO. das

einmal mehr das unbekannte Buch bleiben Das vorliegende Buch, das die el.
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